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etwas vor1tehendes Gummif’tück verfenkt, welches immer dem auffchlagenden Thür-

flügel zugekehrt fein mufs, was beim Einfchrauben des Zapfens in den Fufsboden

zu berückf1chtigen ift. Diefe Gummipuffer werden auch in V\'oliriungen da ange-

bracht, wo das Anfchlagen gewöhnlicher Zimmerthüren gegen Möbel verhindert

werden foll.

b) Bewegungsvorrichtungen für Schiebethüren.

Die bisher befchriebenen Befehläge vermittelten eine Bewegung der Thürflügel

um eine lothrechte Axe. Nunmehr find noch-die verfchiedenen Befehläge von Schiebe-

thüren zu betrachten. Wie bereits in Art. 218 (S. 186) erwähnt, können folche

Thore und Thüren fowohl aufsen an der Wand entlang, als auch in Mauerfchlitze

gefchoben werden. Der gewöhnliche Befehlag fur erftere ift in Fig. 419 (S. 187),

einem Holzthore, und in Fig. 493 (S. 232), einem \Vellblechthore, dargeftellt. Hier-

nach find die Thürflügel mittels je zweier Laufrollen, die am beften aus Rothgufs

beftehen, an einer wagrechten Schiene angehangen, welche mit Steinfchrauben an

der Wand befeftigt ift. An den Enden if’t die Schiene etwas 'aufgebogen, um das

Abrollen der kleinen Räder zu verhiiten. Bei fehr fchweren Thorfitigeln iPt zu

empfehlen, die Bänder, an welchen die Rollen f1tzen, doppelt zu nehmen, wobei das

an der inneren VVandung befeftigte einfacher ausfallen kann, um zu verhüten, dafs

die beiden Achslager der Rollen ungleichmäfsig belaftet find. Dies könnte bewirken,

dafs die Lager lich fehr ungleichmäfsig abnutzen und das Thor lich allmählich immer

fchwerer bewegen läfft, oder wenigf’cens, dafs die Flügel floh fchief ftellen, weil durch

das feitliche Anbringen der Rollen der Aufhängepunkt nicht lothrecht über dem

Schwerpunkt liegt.

Die Rollen unten, oben aber nur Führungsrollen anbringen, hat fo viele Uebel-

ftände zur Folge, dafs diefe Anordnung kaum noch getroffen wird.

Die Führung an der Schwelle gefchieht durch den lothrechten Schenkel eines

an den unteren Thürrahmen gefchraubten VVinkel- oder T-Eifens, welcher in die

durch zwei Flach— oder ein E-Eifen gebildete fchmale Rinne eingreift.

Ganz ähnlich ift die Aufhängung bei den inneren Thüren, die aus Fig. 423

(S. 188) deutlich hervorgeht.

Die Leichtigkeit der Bewegung folcher Schiebethore kann ganz wefentlich

dadurch erhöht werden, dafs man nach dem Mufter eines alten Rotterdamer Thores

ftatt des kreisförmigen ein längliches, fchlitzartiges Zapfenlager anordnet, wodurch

die die meifte Kraft in Anfpruch nehmende gleitende Zapfenbewegung in eine rollende

umgewandelt wird.
Die Länge des Schlitzes ift folgendermaßen zu berechnen. lf‘t [) der Durchmeffer (ler Laufrulle

des Thores und u' der ihrer Achfe. fo macht bei einer L'1ndrehung die Rolle einen \\'eg . :: D: und

die ;\chfe einen folchen /: i! :, der 'l'hurllügel daher den \\‘eg

”': L+/:Q/)+z/jfl

und bei ;: Umdrehungen der Rolle

W: u (I) -+— 1//‘14

Die Länge des Schlilzes ergieln froh Mix der Formel

IV
\ _ „ 1!'1 „. l)

—. + 1
{]

Null der 'l'hurflugel ;. li. ‘_’Hl \\eit verfchulven \\crden und 111 l) ; 150 mm, l.": 30"‘“H {“ “ml

ll » .
:: ; _— : 3,54 lmdrchungcn,

‘\/) J,« ‚;' ‘ 7:
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während eine gewöhnliche Rolle von 150mm Durchmeffer 4,25 Umdrehungen machen intifft€. Die Länge

des Schlitzes wird 5: „(in : 333 mm, alfo fchon ziemlich grofs,

Je gröfser ]) und je kleiner d genommen wird, defto kürzer wird der Schlitz, defto geringer auch
die Kraft, welche zum Bewegen des Thores erforderlich ill.

Denn bezeichnet man mit („ den Hebelsarm der rollenden Reibung, mit r_p den Keil>ungaCoeflicienten
des Zapfens und mit Q die Luft des 'l‘hores, fo ift daS \Viderftandsmoment bei einem gewöhnlichen Thor

[

und die zur Bewegung nöthige Kraft

Fig. 592 ”“).
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Bei einem There mit Schlitzlager jedoch ifl Il] :
2 p Q und
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Pi : [+PL/f .
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7 + ?
Bei Annahme der obigen Durchmeffer, ferner (‚:

0„4n mm und 30 : 0,25 ergiebt fich

P ii 0,055 Q und ); : 0,009 O,

nlfn

P, : etwa i 1‘.
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Fig. 592 18°) zeigt die Art und Weife, wie

die Conftruction eines folchen Befehlages vor-

zunehmen if’t. In etwas anderer Weife hat

Mäd/er fiCh diefen Grundfatz nutzbar ge«

macht.

Unter Vermeidung des Schlitzzapfenlagers ruhen nach Fig. 593‘“) zwei Rollen lofe auf einer Efürmigen

Lauffchiene ca’, welche durch Steinfchrauben an der Wand befeftigt ift. An zwei derartigen Walzen oder

Rollen hängt der Thürflügel frei mittels zweier Hängeeifen, deren Breite dem Wege entfpricht, welchen

Fig- 593 ‘“).

 

die Rollen beim Seitwärtsfchieben des Thorflügels zu durch

laufen haben. Der Umfang der Rollen beträgt aufsen 20 cm,

an dem Kerne, auf dem die Hängeeifen ruhen, jedoch nur

4cm‚ Läuft nun der äußere Umkreis der Rolle bei

5-maliger Umdrehung der Rolle 100011 weit auf der

Schiene £a’, fo befchreibt der Umfang des Kernes zugleich

nur den 5-mal lcürzeren,‘ alfa 20 cm langen Weg am Hänge-

eifen g/l, Da Zapfenreibung hierbei nicht vorhanden ift,

kann das fonft fehr läßige Oelen der Rollen fortfallen. Um

(liefelben am Herahgleiten von der Lauffchiene zu hindern,

find an jedem Ende des, Thürflügels zwei Führungsrollen

angebracht, welche fiCh in wagrechter Stellung zwifchen

den lothrechten Flanfchen des [-Eifens hinbewegen, Die

einzige Befürchtung, die man bei den genannten Vorrich—

tungen hegen kann, ift die, dafs bei allzu heftigem Seit;

wärtsfchieben der 'l‘hi'irllügel die Räder oder Rollen in das

Gleiten kommen und floh fomit verfehieben,

I/Vfl'/Zum verwendet für feinen Schiebethür-

Befchlag itatt der Rollen oder Räder Kugeln,

131) Facf‚—Repr. nach: Centralbl, d. Bauverw. 1892, S. 160; 1887, S. 150.
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und zwar für leichte Thüren aus Hartgummi, für fchwere Thore aus Gufsftahl

(Fig. 594 bis 596181)—
Diele Kugeln berühren die unten oder oben beteiligten Lauffchienen in drei Punkten. indem der

Thürflügel durch zwei unter einem Winkel geneigte Flächen auf den Kugeln auffitzt (Fig. 594), die durch

eine hochkantig fiehende Flachfchiene unterfiützt werden. Die Ungleichheit der Laufkreife der Kugeln

Fig. 595. Fig. 596 181).

   
1!]0 n. Gr.

(Fig‚ 596) verurfacht die ungleich langen Wege des Kugelbefchlages, welche im Verhältnifs von d: D flehen.

Die gegenfeitige Verfehiebung beider Wege ift gleich der Summe derfelben, all'o auch verhältnifsmäfsig

a’+ D. Ift L die Verfchiebungslänge der Thür und [ diejenige des Kugelfylftems, dann it’c

({
/:————L

11+D

(Weiteres hierüber fiehe in der unten genannten Zeitfchrift"").

Der Sauerwez'u’fche Befchlag (Fig. 59713") if’t nur für leichte Thürflügel

  

 

geeignet.
Es handelt (ich hierbei nur um eine Geradfiihrung

des Flügels, der unten in einem Schlitz auf einem Fig. 597180).

kleinen _L»Eifen z hinläuft. Die beiden Kreuzfchienen 5 Jfi _

find mit dem unteren Ende bei a und & fett, aber um r‚__‚__„__‚„_‚„_mfi_

eine Achte drehbar befef’tigt, während die oberen fich : :

 parallel mittels Rollen in fog. Prismen-Couliflen herauf-

oder herabbewegen. Eine Feder f, welche bei ge-

fehloffener Thür gefpannt ilt, hält die Schere im Gleich-

gewicht. Das Anbringen diefes Befehlages im Mauer-

fchlitz if‘t fehr einfach; das ganze Syftem wird fertig in

denfelben hineingefchoben und bei a und c mittels fiarker

 

 
Schrauben in der Thtirfüllung beteiligt.

Etwas Aehnliches, nur verwickelter, ift

die Parallelführung nach dem Patent von

H. Stoß in Heilbronn.

Ueber auf denfelben Grundgedanken be-

ruhende amerikanifche Befehläge liche in der 1 ‚...; ‘1

unten genannten Zeitfchrift““’). »

        

 

 

1“'-') Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 150.

N‘) Amvrinm art/zitat! 1888. S. 215—218,


